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Die Nachricht«
erscheinen jeden Dienstag , Dow
nerstag nnd Sonnabend und kosten
pro Quartal 1 Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehmen alle Postanstalten und

Landbriestrager.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile od. deren Raum 10 H

für auswärts 15

Zsjorate
werde» au « , angenommen von b«»
Herren Llüttner nnd Winter <v
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen»
Haasenstem uno Vogler in Bremen
und Hamourg , Ad . Steiner m
Hamburg , Rud -Mosse en Berti, -»
I . Barck und Comp , m Halle a/S-
G . L. Daube und Comp , m Frank«
pirr am Main und oon anderen

JuserttonS - ComptotrS.

144 . Elsfleth , Dienstag , den 2 . December 1884 .

Das Deficit im Reichs - Etat . !

Ein D - ficik im Reichs - Stal ist vorhanden , ob man

dasselbe nun wie der Abg . Eugen Richter in die 40

Millionen oder der H - rr Slaatssecreläc auf 9 Will.

Mark beziffert . Gedeckt muß eS auch werden , entweder
indem man die Ausgaben vermindert oder die Einnahmen

erhöht.
Nun hat sich diesmal die Regierung aus einen ganz

eigenartigen Standpunkt gestellt ; anstatt Vorschläge zu
machen , in welcher Weise die Einnahmequellen reichlicher
fließend gewacht werden können , überläßt sie die Sorge
dem Reichstage . Die Thronrede beschränkt sich darauf,
die Reform der Rübensteuer als in gegenwärtiger Ge-
schästsstockuug undurchführbar zu bezeichnen . Aller¬

dings , eS war bisher für die Regierung auch nicht er-
muthigend , alle ihre Stcuervorschläge vom Reichstage
abgewiesen zu sehen und daraus erklärt sich , wenn sie
jetzt sagt : , Was wir wollen , das wollt ihr nicht ; nun
sagt einmal , waS ihr wollt . "

Bon vorn herein muß bemerkt werden , daß die
Finanzlage des Reichs keineswegs eine irgendwie br-
sorgnißercrgende ist . Deficite sind überall an der TogeS-
ordnuag ; Frankreich . Oesterreich , Italien . Holland.
Belgien — alle weisen ein Deficit auf und man erblickt
nirgends darin etwas Außerordentliches . Und die Deckung
des DeficilS ist auch in keinem Falle so zu denken , daß,
die Höhe desselben auf 45 Millionen angenommeu , was
gerade der Bevölkerungsziffcr Deutschlands entspräche,
nun ein jeder Steuerzahler in die Tasche zu greifen und
so viel Mark zu zahlen hätte , als sein Hausstand
Kopse zählt . Also so schlimm steht cs nicht ; - aber
schlimm genug immer » och . Denn wenn das Deficit
auch nur dazu führte , Laß in Angriff genommene Staats«
bauten verlangsamt , geptanlc hinassgeschoben würden,
so fehlt so und so vielen tausenden fleißiger Arbeiter,
die dabei beschäftigt worden wären , das Brod , wenigstens
würde sich ihre Arbeitsgelegenheit . — das ist daS einzige
Capital des Arbeiters — vermindern.

AuS diesem Grunde wäre dringendzu wünschen , daß
der Reichstag , wenn er auch unter dem Gesichtspunkt
der größten Sparsamkeit den Etat behandelt , doch nicht
bei solchen Posten Abstriche macht , die für nothwendige
Bauten gesorderl werden . Ob sich beim Militair - Etat
Abstriche machen , das ist eine Frage von großer Be¬
deutung und sehr gewissenhaft zu erwägen . Es wäre
durchaus verflhlt , wenn man diesen Etat mit der
Stimmung entgegenireten wollte , die während des Wahl¬
kampfes die herrschende war . Die Empfindung haben
wir ja alle , daß da manches gespart werden könne , in¬
dessen mit Empfindungen macht man keine Politik.
Diese darf nur von den nüchternsten und vorurthcils»

freiesten Erwägungen getragen werden und man muß
auch stet « im Auge behalten , daß die Regierung sehr
wohl der Opposition die Angriffspunkte im Milstairelat
entziehen würde , wenn nach ihrer U - berzengung dieselben
auszumerzrn wären , ohne die Wehrfähigkeit Deutschlands
in schlimmer Weise zu beeinflussen.

Die Matrikularbeiträge der Einzclstaaten müssen
erhöht werden ; das steht fest . Denn waS das Reich
braucht und wozu seine eigenen Einnahmen nicht aus¬
reichen . baß müssen die Einzelstaaten nach der Kopszahl
ihrer Bevölkerung zuschicßen . Wenn mau diesen Zu¬
stand überhaupt als den normalen betrachtet , dann kann
der RcichshouShalts - Etat überhaupt nie ein Deficit auf-
weisen . Wird mehr gebraucht , so müssen die Einzel«
staalen mehr zahlen . Aber hier liegt eben der Haken.
Das Streben der ReichSpoiitik ist darauf gerichtet , daß
daS Reich so viele Einnahmen habe , um nicht nur seine
eigenen Bedürfnisse zu decken , sondern » och den Einzel-
slaatcn hcrauSzuzahlen , damit diese Steuer - Erleichterungen
eintrelcn lassen können . Das ist das Ziel ! Ob es aus
dem bisher beschrittmm Wege zn erreichen ist , scheint
mindestens sehr zweifelhaft ; eS sicht wenigstens nicht
danach aus.

Bei der nothwendigcn Deckung des DeficitS haben
RcichSregieruag und Reichstag diesmal die Rollen ge-
wechjelt . Jetzt wird der Reichstag Steuern Vorschlägen
und die einzelnen Parteien sind dazu auch schon bei der
Arbeit . Im Grunde aber wird ' S auf eins hcraus-
kommen . ob wir neue oder erhöhte Steuern der
Initiative der Regierung oder der des Reichstags zu
danken haben werden.

Runds ch au.
* Deutschland. Außer König Albert von

Sachsen waren auch der Kronprinz und Prinz Wilhelm,
sowie der Herzog Johann Wibrecht von Mecklenburg und

Prinz August von Württemberg mir dem Kaiser zur
Jagd nach Hubertusstock.

^ Die Coogo - Covfercnz hat ihre hauptsächlichsten
Arbeiten beendet ; man hat sich völlig über die Zulassung
des neuen StaalSwescuS im Coogo und über die das¬

selbe betreffenden internationalen Fragen geeinigt . Nun
ist man an die Berathung der Nigersrage herangetritcn
und hierbei dürfte England , welche » bisher am Niger
fast den ausschlikßlichen Einfluß üvte , etwas bockbeinig
werden.

* Die Ausschüsse drSBundeSraihS haben , wie " uiir-

gelhnlt wird , die Höhe der Einlagen aus ein Postspar-
cassenbuch aus 500 ^ herabgesetzt ; Bayern verzichtet
auf die Einführung dieser Casicn.

* Es steht nunmehr fest , daß die Verhandlungen in

dem Anarchistenprvzeß gegen Reinsdorf und Genossen
am 15 d . vor dem Reichsgericht beginnen un 'o' ctwa acht

Tage in Anspruch nehmen werden . Die Zahl der An¬

geklagten beläuft sich auf acht , denen außer dem Attmtalö-

versuch gelegentlich der Einweihung des Niederwald-
Denkmals auch die Verbrechen in Rüdesheiin und

Elberfeld zur Last fallen.
* Die socialdemokratische Reichstagsfraclion bereitet

einen Antrag auf Abschaffung der Todesstrafe vor.
» Dem tzlbg . Bebel ist jetzt die Anklageschrift in

dem gegen ihn eingeleiteten Prozeß wegmUeiner Be¬

theiligung an dem Kopenhagener Svcialistrn - Cvngreff-
durch das Landgericht zu Chemnitz zugestelll.

* ( Deutscher Reichstag . ) Am , Freitag
'
wurde die

erste Etaiberaihung zu Ende geführt . In nahezu zwei¬
stündiger Rede erhob der Abg . Bebel seine Einwendungen

gegen den Etat , bekämpfte das gesammte wirthschafttichc
und socialpolitische System der Regierung und richtete

seine Hauptangriffe gegen die Belastung des Volkes

durch daß starke Militairbudget . Verschiedenen dabei mit

unlergelaufenen unrichtigen Gehaupiungen trat der Krieg « -

minister entgegen . Abg . Rickcrt warf der Regierung
vor , das sie die Unzufriedenheit im Lande schüre , weil

sie Versprechungen mache , die sie hinterher nicht halten
könne . Seinen Ausführungen begegnete der Abgeordnete
v . Koller , welcher der Linken des Hause » vorwarf , daß

sie nur crilisiren und ncgiren könne , aber keine positiven
Vorschläge zur Abhülse der Calamiläl zu machen ver¬

stehe . Die conservalwe Partei sei die einzige Partei,
welche geneigt sei , die Balancirung des Etats W ver¬

nünftiger Weise herbeizuführen , sie wolle die nvthwendigen
Ausgabe bewilligen , die nicht nvthwendigen dagegen oblehneu
oder bis zu einem günstigeren Zeitpunkte zmückstelleu , und

sic glaube , daß diese Politik imLandc Billigung finden werd,.
* Bon der gestrandeten » Undine " dürste wohl der

weitaus größte Theil des werthoollen ^Jnventars gebor¬
gen sein . Der Transporldampfer „ Eider " verließ , wie

„ TW . AmtSav . " meldet , am Montag Nachmittag Kiel
mit den für die Mariae noch verwendeten Gegenständen
dcS BergungSgnkeS , uämlich den sechSAKanonen des

Schiffes , den Granaten — das Pulver mußte über
Bord geworfen werden — , sämmtlichen ^Hängekojcn

°mit

Matratzen und Decken , einigen unbeschädigten Segeln,
den vier Booten des Schiffes u . s . w . Obgleich die

„ Eider " volle Ladung hatte , ist doch , sagt das Blatt,
noch ein großer Theil nachgrbtteben , wrlchcr am 8 . De¬
cember in öffentlicher Auction verkouft werden soll.
Namentlich ist eine Menge von dem für die Mannschaft
und die OsficierSmeffe bestimmt gewesenen Proviant
vorhanden . „ Thist . AmtSav . - schreibt ferner : „ Undine"

hat bekanntlich eine ca . 150 Mann starke Besatzung und
war zu einer sechs Monate ^dauernden Fahrt auSgr-

Ein Waldgeheimniß.
Erzählung von L a r l Sch m e li n g.

( 4 , Fortsetzung .)
Bei dieser Gegenüberstellung ergab sich nun , daß

der Fuhrmann dm HennigeS van seinem Lauschcrpostcn
sortgewusen ; daß Hmniges denselben recht gut gekannt,
ihn jedoch nicht genannt , weil er den Mann , wie er
jetzt angab , nicht ins Unglück habe stürzen wollen . End¬
lich war er wiederholt auf Anzeige des Fuchs wegen
kleiner Muusereien im Laden desselben bestraft worden.
Diese Thalsachm konnten nur geeignet erscheinen , den
Werth seiner Angaben herabzumindcrn.

Dagegen ließen die über die angezogenen Fremden
angestelltm Recherchen leicht erkennen , daß sowohl Fuchs
wie der Fuhrmann , welche den früheren Büdner Nogc
nie gesehen , also auch nicht gekannt haben wollten , die
volle Wahrheit gesagt hatten.

Merkwürdig erschien es zwar , daß die Fremden
gerade zu jener Zeit und zwar auf die Stunde in der
Nähe des Ortes gewesen , an welchem der Förster Langer
so schweren Mißhandlungen unterlag . Doch der Zu¬
fall spielt ja sg häufig wunderbar und man konnte
doch nicht annehmen , daß reiche , fremde Leute , denn
als solche hatten sic sich geltend gemacht , zum Ver¬
gnügen oder aus Uebermuth zwei Menschen tödtlich ver¬

letzen sollten , mit denen sie eigentlich gar nichts zu
schaffen halten und denen sie zuvor noch zur Aus - !

führung ihres Vorhabens bei Nacht und Nebel auflauern j
mußten . Dazu war ihr sonstiges Betragen nicht an « !

gelhan . Alle , die mit dm Leuten verkehrt hatten und!

besonders die Gutsbesitzer , mit denen sie in Verbindung!
getreten waren , gaben ihnen das Zeugniß des Wohl-
verhalkens.

Freilich kam roch in Betracht , daß der Förster
Langer auf die fremde Sprache seiner Quäler hingedeutet
hatte . Doch hatte er dieselben auch als Holzdiebe be¬

zeichnet und eS durste wohl vorausgesetzt werden , daß
der scharfsichtige Mann trotz der Dunkelheit , solche
Patrone von fein auftretenden Personen zu unterscheiden
gewußt.

Endlich hatte er mit seinem letzten Hauche einen

Verdacht gegen den Wilderer und Zuchthäusler Noge
ausgesprochen jund den früheren Büdner in einem der

reichen fremden Herren , welche Güter zu kaufen beab¬

sichtigten , suchen »oder finden zu wollen , erschien doch

zu lächerlich.
Wäre man aber auch geneigt gewesen , einer solchen

Annahme Folge zu geben , so hätte dies doch keinen

Zweck mehr haben können , denn die Herren warm fort;
sie hatten einige Tage nach dem Tode der beiden Be¬

amten die Stadt mit Privatfuhrwerk verlassen , welches

sie bis zur Kreuzstadt benutzten . Von dort waren sie

mit Extrapost zur nächsten Bahnstation gefahren und

hier endete ihre Spur.
Alles in c llem genommen , schien sich Freund HennigeS

das Vergnügen gemacht zu haben , nicht nurßmit dem
Gendarm zu scherzen , sondern auch dem Gericht eine
Nase zu drehen . Fuchs und der Fuhrmann wurden
daher entlassen ; HennigeS dagegen für seinen vermeint¬
lichen Geniestreich mit sechs Wochen Arbeitshaus be¬
dacht . —

„ Herr Gericht ! " sagte der alte Tvpsstrick - r weiner¬
lich , als er über stinGlück verständigt ward , „ ich habe
zwar oft mich frcizulügm gesucht und bin dadurch erst
recht in dm fetten Speck gcrathcn . Diesmal habe ich
die Wahrheit gesagt und komme auch in die Tinte . Woran

soll ein ehrlicher Christenmensch zuletzt ^ glaubm ? "

Man vittlirtc und recherchirte amtticherscilS nach
diesem Zwischenfalle weiter in der Angelegenheit . Als

sich jedoch innerhalb Jahresfrist kein Resultat ergab,
wurden die Bemühungen zur Ermittelung , der Ver¬
brecher eingestellt und die Acten geschlossen.

Schon längere Zeit vorher , im Frühling des neuen

Jahres verließ Frau Langer mit ihren Töchtern das>
Dorf Elsterhorst . Da die Familie von der geringen
Wiltwmpmsion der Frau nicht zu leben vermochte , war

diese gmöthigt , sich mit den Kindern einer Stadt zuzu¬
wenden , um dort den Unterhalt für alle durch Hand¬
arbeiten zu erschwingen.



Mstet : Außer dem Proviant . darualer verschiedene
-Weine , kommen ca . 8000 Stück Kleidungsstücke ver¬

schiedener Art zur Versteigerung . Di - mir der « Eider"

heimzesandten Kanonen präsenlireo . dem Vernehmen
» ach , jede einen Werth van uazcsähr 15000 ROchs-
mark . Wühlend die Bergunzsmannschasl 25 vCt . von

idem übrigen Bergegut erhält , wird dagegen der Berg-
loha für die Kanonen von den deutschen Mariuebe-

hördcn sesigesteüt.
* Oesterreich. Aus Wien kommt die Nachricht

von kiaew da « Dmischthum empfindlich treffenden Schlag.
Die » Deutschs Zeitung « bringt die bestimmte , zwar
sonst nirgendwo bestätigte Mittbrilung , zwilchen der Re¬

gierung und des feudale » Czcchcusiihrcra sei dos Ab¬

kommen getroffen , daß die Krönung des Kaiser « alr

König von Böhme » bis spätestevs Sommer 1886 er¬

folgen soll.
* Rußland. Aus Petersburg kommt wieder ein¬

mal die Mittheilung von großartigen Onlerschieifen . Es
wurde eine fast unglaubliche Fälschung des zwischen der

Regierung und der großen russischen Eisenbahugesellschast
bei Uedrrgade der Nikoiaibahn abgeschlossenen ConlractrS

'
entdeckt ; ans Grund dieser Fälschung soll der Staat um
Millionen geschädigt worden sei « .

* Türkei. Die türkisch - montenegrinische Grenz-
regulirungS . Ungclegcnhrit rückt nicht vom Flicke . Dieser
Tage ist die türkische Grenzcommisfion , die über ein

Jahr in Berana geweilt hatte , mit dem Marschall

Afsgm Pascha an der Ssitzr , nach Scutari zurückgekehrt.
Den Rückweg nahm st - über montenegrinisches Gebiet
und io Podgorizza wurde skr sehr freundtech ausgenommen
und bewiklhel ; außerdem erhielt der Marschall von dem

Fürsten Nikolaus ein Pserd zum Geschenke.
* Italien. Die italienischen Kammern haben

vor Eintritt in ihre eigentlichen Verhandlungen ein¬

stimmig beschlossen , dem Köaige Humbert die Bewunder¬

ung und den Dank des Landes für seine Besuche in den

Cholerahsspikälrrn auSzusorechen.
* Frankreich. Ferry hat von der Kammer mit

großer Majorität ein BrnrauenSvo um erhalten . Die

Deputirtenkammer hak nämlich eine Tagesordnung an¬

genommen , wonach sie dci dem Beschlüsse beharre , die

Bestimmungen des Vertrages vs » Tientsien zur Aus¬

führung zu bringen . Bon den Verhandlungen mit China
ist es wieder still geworden ; von weiteren Erfolgen der

französischen Waffen in China aber auch.
* Eine Ausweisung macht in Paris viel von sich

reden . Am letzten Sonntag wurde Ibrahim Bey , ehe¬
dem Sekretär des Ex - WcekönigS JSmatt vs « Negypien
aus Frankreich ausgew -esrn und an die belgische Grenze

geführt . Dem Vernehmen nach soll die Ausweisung aus

Antrag der türkischen Negierung erfolg ! sein , gegen weiche
der Gemaßregelic in dem vom Ex - Vicekönig zeitweilig

unterstützte » Blatte „Ettcharö « in d - r heftigsten - Weise
aostrat . Ismail Pascha hätte alle Verantwortung von

sich adgcwälzt und oogegrden , der Sache ganz fern

zu stehen.
* Die beabsichtigte Erhöhung der Zölle aut Bich

und Getreide in Frankreich sch i n vicyr ohne Gegen-

maßregeln seitens drS Auslandes durchgesührt werden

zu können . Der österreichische Bvijchaslcr in Paris ist

angewiesen worden , der französischen Regierung miizu«
theilcn , daß , falls in Frankreich eine Zollerhöhung aus

Getreide und MH beschlossen wird . Oesterreich - Ubgarn
sich bezüglich der noihweidigea Gegenmaßregeln die volle

Bttiorissreiheit Vorbehalte.
* Belgien. Die Deputirtenkammer ist mit der

Interpellation Frere - Orban über dir allgemeine Politik
der Regierung zu Ende gekommen . Formell ist der Sieg

Dietrich von Espenhvlt , der älteste Sohn des ver - !

stordcnen Oberförsters — ein zweiter Sohn desselben
war Jnsankerieasficier — verließ die Oberförster « im

Hochsommer , um seine Laufbahn weiter zu verfolgen.
Karl Langer beendete am ersten Octobcr dicsis

Jahres seine Lehrzeit in der Oberförstern und trat

kurze Zeit später beim Jägercorps ein , wozu er sich
schon früher gemeldet hatte . Die Stadt , in welcher
die Jägerabtheitnng garnisonirke , war auch von Frau
Langer zum Wohnsitz erwählt worden.

Somit hatten alle Personell , welche specicll bei der

Aufdeckung der gegen ihre Angehörigen begangenen Ver¬

brechen iritercssirt waren , die Gegend , in welcher dieselben
stattsanden , verlassen

Es war dies gerade das allerbeste Mittel , die ganze
Angelegenheit recht bald der Vergessenheit anheimfallcu
zu lassen.

Indessen sollte in diesem Falle die Vergessenheit
keine totale werden.

Der Zufall übernahm es , das dunkle Doppel - Ver¬
brechen und die üchümnißvolleu Verbrecher ans Licht zu
ziehen , — wenn auch wiederum erst nach Jahren und

mn einer vom Thatorw weit entfernten Stelle.

den Ultramoutauen verblieben, - in derenWandMch zur
Zeit die Mehrheit der Abgeordeten - Maiidaie befindet.
Ein Majoritätsbeschluß spricht seine Zufriedenheit mit
den Erklärungen der Regierung aus . Selbstverständlich
werden sich die Gegner damit nicht zufrieden geben,
sondern ihre Angriffe gegen daS Cabinet au einem an¬
deren Punkte sorlsetzkn.

* England. Dem Ualerhause liegt gegenwärtig
ein von drei liberalen und drei conscrvaiivm Abgeord-
» eten Unterzeichneter Antrag zu Gunsten der Ausdehnung
des parlamentarischen Wahlrechts auf Frauen vor.

Neuerdings ist der Vorlage noch die Klausel hinzugesügt
worden , welche verheiraltzete Frauen von der Maßregel
ausschließt , wonach also « ur W ' ttwrn oderLediggebliebenr
wahlberechtigt wären . Diese Klausel hat der Vorlage
in beiden Parteien neue Anhänger gewonnen und es soll

nunmehr gegründete Aussicht auf Annahme derselben
vorhanden sein . Gladstone soll versprochen haben , sicht
wieder gegen die Vorlage zu stimme « .

* Die Periode der Dynamit - Attentate scheint in

England noch immer nicht beendet . Am Mittwoch

Morgen wurde versucht , da » Stadthaus in Rvyta « un¬
weit Oldham in die Lust zu sprengen . Unler einem

KcUersenster cxplvdirte eine mit Dynamit geladene
Höllenmaschine , wodurch Thüren und Fenster d - S Ge¬
bäudes zerschmettert wurden . Es ^ wurde Niemand

verletzt.
" Aegypten. Der falsche Prophet soll auf dem

Marsche nach dem Norden vom Sudan begrifsin sein —

ss lautet die neueste , freilich such nur gerüchtweise auf-
tretende Meldung aus Aegypkrn . IOb diisetde begründet
ist , wird sich wshl cdesss wenig ermitteln lassen , wie
die Nichtigkeit der Nachrichten über die Lage des Generals
Gordoo und das Schicksal Khartums , worüber noch
immer die widersprechendsten Bngabea ^ im Umlauf sind.

Locales und Provinzielles.
-s- Olsffsckh . Die am letzte » Sonnabend abgr

haltenc Genirat - Vcrsmnmlung der Elsflilher Effecten-
Versicherungs - Gesellschaft war wie gewöhnlich » ur

schwach besucht . Aus dem vom Dircctor vorgelegten
Jahresberichte ergab sich. Saß bei der letzten Abrechnung,
wie auch s . Z . jedem einzelne !, Interessenten mikgeiheilt
worden ist , 542 Seeleute mit einer Gesammtoersicherung » .

summe von rund 356000 delhOüßt wäre « und daß
im Ganzen 6090 ^ zur Repattition gekommen sind.
Die zu leistende Beilragsquotr stellte sich demnach aus

nahezu 2 0/^ der versicherten Summe . Der Bachsührer
war in der glücklichen Lage mindesten zu können , daß
sich das lausende Jahr für die Gesellschaft bi « jetzt als!

ein außerordeatlich günstig eS gezeigt hat , voraussichtlich
werden also die Mitglieder im nächsten Zahlungstermin
nur geringe Beiträge zu leiste » haben . Die Bücher

sder Gesellschaft sind von den Herren Capt . Ostermann
! und Capt . Suhr revidier vnd als richtig befunden.
! Der bisherige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt.
! Z - In de? am Abens desselben Tage » stattgehabken

Sitzung der » Concordio « wurde ein Schreiben eines

hiesigen Capitains vorgelegt , das durch seinen Inhalt

überraschte . Cap ! . L. ttzeilii nämlich mit . daß er im

Laufe dieses Sommer « i » Bsrahzsjna, einem als

wenig günstig geschilderten Hasen an der Südküstc

Domingo » , eine Ladung Holz eingenommen habe und

zur Abreise fertig gewesen sei . Da » bis dahin völlig

sichre Schiff zeigte sich dann plötzlichZstark leck, so daß
das Wasser im Schiff - 6 Zoll per Stunde zunahm,

sBei näherer Untersuchung entdeckte man mit Schrecken,

daß LaS Schiff außerdordS etwa einen Fuß unter der

Wasserlinie an verschiedenen Stellen angcbohrt worbe»
war , offenbar zu dem Zwecke , um da » Schiff früher
oder später zum Untergange zu bringen oder doch die

Mannschaft zum Verlassen deS Schiffes zu zwingen.
Wie bestimmt anzunehmen , ist die Bcrmulhung , daß die

Nndohrungeu von Seiten der Besatzung aubgesührt
sein konnten » völlig ausgeschlossen , die Frevetthat kann

daher nur von Land au » geschehen sein , wahrscheinlich
in der naheliegenden Absicht , in den Besitz von hohen
L - rsicheruvgsgcldern zu gelangen . Eine genaue Auf¬

klärung des Vorfalles wird wohl nie einlceten , sicher
aber dielet dieser Fall dazu Veranlassung , allen Capi-
tainen . die nach dieser Küste bestimmt sind , die größte
Vorsicht anMMvsehlkli . Bon Herrn Capt . Hcndorff
lag ein aussützrlichec und interessanter Bericht über seine
letzte Reise von London über Mauritius nach Batavia
vor , aus welche » Bericht wir an dirscr Stelle zurückzu¬
kommen uns Vorbehalten . Für di - Casse der hiesige»

Lcdcusverstcherungs - Grsellschast „ Concors » « hotte Herr
Capt . Hendorff einen Betrag von 10 ^ 40 H seiner
Sammelbüchse entnommen und Ungeschick, . Die allgemeine
Einführung solcher Sammelbüchsen an Bor » der Elssteiyer
Schisse würde b - i dieser Gelegenheit warm empfohlen . —

Der von Herr » Preuß in Au - nchl gestellte Vortrag über

» China « wurde in Rücksicht aus den nicht zahlreichen Besuch
sür die nächste Sitzung verschoben uns dafür ein Bvcerag
über das Volksleben in Japan eingelegt . Die Utteriffantnr

Miltheilungen de« Herrn Preuß über dir Religion , über

die Sitten uno Gebräuche der Japanesen , über ihre

Siaatsversassung , ihre Sprache , werden bei allen An¬

wesenden sicher eine dankbarrAusnahme gesunden haben.
— Zwei anzemeldeie Herren wurde » einstimmig als

Mitglieder in die Concorvia ausgenommen und zwei
andere Herren neu angemetdel.

* Der diesige Kriegervernn veranstaltet am 1 . Wcitz-

nachlSkage im Vereinslocale zum Besten de« Wutwev-

unü WaffenfondS eine Verloosung . DeS guten Zweckes

wegen , wäre es zn wünschen , daß sich unsere Mitbürger

zahlreich
'

an dieser Verloosung b - lheiligren , damit er»

wahrster Casse ein gutes Sümmchen überwiesen werden

kana . Zur Verloosung sollen , wie wir hören , nur nütz¬

liche Gegenstände , angekaujt werden . Das Nähere siehe

unter Annoncen.
- j- Am Mittwich , den 3 . Decembrr findet im

Theater zu Oldenburg die 5 . Abonnements - Vorstellung

für Auswärtige statt . Zur Ausführung gelangt:

» Wallenstems Tod . « Trauerspiel in 5 Aufzügen von

Schiller . Anfang 4 ^ Uhr.
* Nr . 113 des praktischen Wochenblattes für alle

Hausfrauen » Für » HauS " enthält : Mißgestaltete ! —

Wie Röschen alle !» da « Schneidern erlernte . — Essenzen

und Gewürz - Salze . — Freundinnen des jungen

Mädchens . — Kinderarbeiten sür Weihnachten . — Die

»« manische Frau . — Vergnügungen . — Bücher . —

Chiistbaumschnee . — Anhängen der Christbaumsachen . —-

Christbaumschmuck . — Zierde sür den WcihaachlSbaum.
— Papierrvsen - Christbaumschwuck . — Holzbrand - Technik.

— Nicht schwer , sechsbändige Clavierstücke . — Wenn

ich den Wandrer frage . — Opern , in Lenen nicht ge-

schoffea wird . — Fünf Uhr - Thce und Abendbros . —

Mittet gegen Trunksucht . — Schlafen mit offenem
Munde . — Karlsbader Salz . — Schlucken zu ver¬

treiben . — Massagekur . — Gelbe und bräunliche Flecke

aus dem Gesicht zu beseitigen . — Aedercheu in der

Haut . — Damenhüte . — Schwedische Zündhölzer . —

Welches ist da » vortheühasteste FeuerungSmalerial ? >—

Kamklsattcttaschcn . — Tapete » zu reinigen . — Ttahi

von Eisen zu unterscheiden . — Spitzen schön rosa fär¬

ben . — Zink blank zu putzen . — Wäscheleine zu

Interessante Leute.
Unter der Veranda des GcssllschoftshauscS im See¬

bade K . saßen an einem schönen Sommermorgen ftine

Anzahl Herren , zum größeren Theil Gutsbesitzer ans

der nächsten Umgebung , zum geringeren Theile Bade¬

gäste von weit her , sowie einige Kaufleute und Be¬
amte aus dcr unfern belegemn Hafenstadt K . beim

Frühschoppen.
Damen , die sonst in dcr Regel an diesem Orte auch

nicht fehlten , waren augenblicklich nicht zugegen . Die¬

selben Hallen wohl noch in ihrer Häuslichkeit zu schaffen
oder sich auch schon nach dem sür fic ^rksirvirttn Strand-

Platze zum Frühbade begeben . Die Herren unterhielten
sich daher ganz ungemrt.

Gesprochen ward über alles mögliche ; nur politische
Kannegießern schien ausgeschlossen zu sein ; wahrschein¬
lich wollte Niemand sich selbst und anderen die Laune
verderben.

» Apropos ! « rief plötzlich ein corpulenter Herr , » was
meinen Sie , meine Herrschaften , wird die gute Gesell¬
schaft unseres Kreises sich zu der Einwanderung des neuen

Besitzers von Margarethenhof und dessen Familie graiu-
liren dürfen oder nicht ? — Verzweifelt kühl , hoch¬
trabend . stolz , wie man sagt ! "

» Nun , warum denn nicht ! « erwiderte ein anderer,

ungemein wohlhabend ausschendcr Mann . » Soll viel

Geld da sein bei dm fremden Herrschaften , und wo das

ist , ist auch Anstand , Bildung und Noblesse , was will

in solchem Falle » stolz « heißen ? «

» Sehr richtig ! « meinte ein dritter . „ Geld ist ohne

Frage da ; sind ja Engländer , Amerikaner : haben viel¬

leicht Gold in Kalifornien oder Ausstralien gesucht und

Nuggets , so heißt ein Goldklumpen ja wohl — ge-

sundcn , wodurch sie selbst zu Nuggets geworden sind

und dci uns protzig thun dürfen — wie Berliner

Bankiers ! "

Man lachte ; denn der also abgcferügte war ein

Bankier aus der Rtsiden ^ . Der gute Herr schien eine»

Moment geneigt zn sein , den allerdings derben Scherz

übel zu nehmen . Doch die erneuerte Heiterkeit der

Gesellschaft ließ ihn erkennen , daß er sich dadurch nur

» och lächerlicher mache » werde.

» Scherz bei Seite « , sagte er deßhalb ebenfalls

lachend , » weiß man wirklich , daß Master Egon irgend¬

wo in den DigginS prvspcctire und daher seinen Reich«

thum hat ? "

» Gar nichts weiß man ! » ries jemand , „die fremden

Herrjchafl - u find von oben bi - unten zugeknöpft ; man

hat nur Bermukhungen und ist menschenfreundlich ge¬

nug , die schäbigsten zu hegen . Nur solches ist gewiß,

idaß der Master Leute , dir ihm nicht ohne Weitere»

1 gehorchen , davon jagt . Scheint also , als ob er strenges

Regiment führen wollte ! «



waschen. — Aufbewahrung der eßbaren Kastanien
( Maronen) . — Verlorne Eier in Flnschsuppe . — Hirse¬
brei . — Honigkuchen. — Pumpernickel . — Pfeffer¬
kuchen . — Küchenzettel. — Rächi - l . - - Fernsprecher.
— Echo. — Anzeigen. — P r o b c n u m m e r gratis
in allen Buchhandlungen und der Ge-
schäfkSstelle >, Fürs Hau « " in DreSdc n -ls.
— Preis o i e r t c l s ä h r l i ch 1 — Nota¬
riell beglaubigte Auflage 70000 . Wo-
cheospruch:

Wvhllhaten , still und rein gegeben.
Sind Toste, die im Grabe leben,
Sind Blumen , die im Sturm bestehn,
Sind Sterne , die nicht antergehn.

* ( Admiral Brommy ) Ein Aufruf zu Beiträgen,
um zu Ehren des ersten deutschen Admiral « Earl Rudolf
Bromme bei Gelegenheit der 25jährigen Wiederkehr
seine« Todestages (9 . Januar 1885) an dessen Ge¬
burtshaus- in Anger bei Leipzig eine Gedenktafel zu
stiften , wird jetzt in Leipzig veröffentlicht . Bromme,
der die griechische Marine orgauistrt hatte , wurde in
Folge feines im Februar 1848 in Berlin veröffentlichten
Buchs » Die Marine" im Jahre 1849 nach Frankfurt
am Main in die ReichSregierung berufen und brachte
in der kurze « Zeit von drei Monaten die Flotte so weit,
daß er mit dcr Dampffcegatte » Barbarossa "

( 9 Geschütze)
und den Dampftorvetlen » Hamburg " und » Lübeck « ( je
4 Geschütze ) auSlauffn konuie, um daS erste Gefecht
gegen die Dänen zu bestehen. Am 4 . Juni erreichte er
in der Nähe von Helgoland das au « 3 Fregatten , 1
Eoroctte und 1 Dampfschiff bestehe » !!« dänische Ge¬
schwader . In dem Gefecht, da« sich hier cnljpann.
wurde die dänische Fregatte » Balkhyrstn » so übel zu-
g - richtel, daß sie zur Ausbesserung nach Kopenhagen
abgeheo mußte . Es war bas ein Ereigniß , da« überall
im deutschen Lande hohe Begeisterung hrroorrief und
Bromme (oder auch Brommy, wie er sich aus ameri¬
kanischen Diensten her nannte ) war in jener Zeit ein
Heid des Tagcö . Am 19 . August ernannte ihn der
Reichsocrwrser . Erzherzog Johann, zum Commodorc
und am 21 . November 1849 unter ehrender Anerkenn¬
ung seiner Leistungen zum Contceidmiral. Ec hatte
nach und nach eine Flotte geschaffen , die im Jahre
1850 aus 3 Dampffregatten , 6 Dampfcorseiten , 1
Segelfregatte und 26 Kanonenbooten , also 36 Schiffen
mit insgesammt 115 Geschützen bestand. Die Be-
manaung wurde von 54 Olficiere » und 1220 Unier-
vsficieren , Maschinisten und Matrosen gebildet, wozu
noch eia SeesotdatencorpS in Stärke von 250 Mann trat.

* Aldenburg . 28. Nov . ( Sitzung des Land¬
tages .) Ohne Vevatle wurden die Positionen des Ca-
pitels I , » Allgemeiner Lasdesaufwand « , genehmigt.
Dieses Eapike ! umfaßt folgende Positionen : SiaatS-
wi -iisterium (Gehalte und Geschäftskosten ) , L . Beitrag
zur Ecntralcasje des Grvßhcrzogthums , 0 . Fahrgelder
infolge der Erwerbung de« Gräflich Benkinck'

ichru Fa-
mstien- Fideikommisses , O . Warlegrldcr und Pensionen
der Cwllstaalsdiencr, auch Unterstützungen für Ange¬
hörige verstorbener Slaalsdiener, L Oefffnlliche San.
desvibliolhek zu Oldenburg , r'

. Subvention für die Re-
daction der Zeitschrift für dir Verwaltung und Rechts¬
pflege im Großhcrzogthum Oldenburg . Es wurden im
Ganzen für dieses Eapitcl eingestellt : 1885 533157
^ 92 H, 1886 520 442 92 tz>, 1887 544652

92 11. Capilel , „ Verwaltung des Innern " .
Auch hier beantragte dir Commission fast durchweg die
Genehmigung der einzelnen Positionen . Längere Debatte
veranlaßte jedoch dir Position kV » Landesocanumiewesen " ,
-Z 25 » Zuschuß zu den Kosten der LandmiNhschastSge-

sellschaft« . Die LandwirthschaftSgesellschaft bezog bisher
eine jährliche staatliche Subvenlion von 7500 Der
Ccntraloorstand hat um eine Ethöyung diejer Subven¬
tion aus 15 000 ^ nochgesuchk . Die Siaaisregierung
hält jedoch One jährliche Suvocntion von 9000 ^ z.
Z . für genügend und beantragt die Bewilligung dieser
Suvventionserhohung. Die Commission erkennt die
große» Fortschritte , die kräftige Entwickelung , die hervor¬
ragenden Leistungen der Landwirlhschaslsgesellfchasl gern
an , ist auch davon überzeugt , daß die Arbeitslast des
um die Gesellschaf! hochverdienten GeneralsecietärS von
Mendel in den letzten Jahren erheblich zugenommen hat,
daß die Anstellung eine « Hilfsarbeiters daher sehr noth-
wendig geworden ist . Die Commission beantragt daher
die B - willigung der Subvenrionserhöhung. Im klebri¬
gen ist die Commission der Ansicht, daß die Landwinh-
schnstSgesellichafl erstreben muß , durch mäßige Erhöhung
der Beiträge ihrer Mitglieder die eZorderlichcn Mittel
wenigstens soweit anszubringen , daß weitere Erhöhungen
der Zuschüsse aus der Staatskasse vermieden werden.
Dies ist auch Ansicht der Majorität der Commission
namentlich zu erreichen, wenn die Zahl der Mitglieder
in solchem Umfange steigt, wie es in deo letzten Jahren
der Fall war . Dieser Ansicht zieht die Commission in
einer Resolution Ausdruck , welche lautet : « Der Landtag
erklärt , daß die LansivinhschaffSgefeUschaff mit einem
Zuschuß von im Maximum 9000 ^ ihren Ausgaben
gerecht weroen kann und muß , und daß die über diesen
Betrag hinaus erforderlichen Mitteln aus den cigcnea
Beiträgen der Mitglieder der Gesellschaft gedeckt werden
müssen. » Die Mitglicderzahi der Landwirlhschastsgc.
ffllschaff beträgt zur Zeit reichlich 2600 . der jährliche
Beitrag stellt sich aus 3 ^

Der Antrag auf Annahme der CommissiovSresolution
verursachte eine lange Debatte . Alle Redner , mit Aus¬
nahme de« Abg . Ahlhorn , erkannten das segensreiche
Wirken der LandwirthschaftSgesellschaft an . Währrnd
jedoch van einer Seite behauptet wird , daß die Gesell-
schaff sich durch eigene Mittel in den Staad seycn
müsse , ihren Verpflichtungen nachzukowmen und dieses
durch mäßige Erhöhung der Beiträge leicht erreichen
könne, wird andererseits betoruik, eine Erhöhung der
Beiträge werde für die Landwirthschaftsgesellschast ver-
HLagmßvoll werden , da gerade der kleine Landmann , der
in erster Linie der Segnungen der Verbindung theil-
haffig werden solle, sich dann sernhalken werde. Außer¬
dem werde durch Annahme der Resolution ein Druck
auf den folgenden Landtag ausgeübt , zugleich bedeute
diese Resolution ein Mißtrauen gegen die Laudwlrlh-
fchaftSgesellschast. Abg . Ahlhorn erklärte , daß er aller¬
dings kein Vertrauen , zu der. Gesellschaft habe. Einem
Redner , der heroorhob , daß in Preußen den einzelnen
Provinzen weil erheblichere staatliche Zuschüsse zu land«
winhschastlichen Zwecken geleistet würden , entgegnele der
Abg. Ahlhorn ln drastischer Weise , daß er nach preußischen
Zuständen durchaus kein Verlangen habe. — Dir Re¬
solution wurde schließlich mit 21 gegen 10 Stimmen,
nachdem sich auch der Herr Minister deS Inner » gegen
dieselbe erklärt hakte, avgelchrik. Die übrigen Para¬
graphen und Positionen wurSea theils ohne, iheils naA
unerheblicher Debatte genehmigt. ErwahaeuSwerch dürste
sein , daß bei Z 31 „ Förderung der Fischerei in der
Untttwesec « als Prämie« für die Vertilgung von Fisch¬
ottern und Fischreihern 1000 ^ eingestellt wurden.
Diese Prämien wurden seit einer Reihe von Jahren
nicht mehr gezahlt . Der ganze Etat der Verwaltung
des Innern wurde genehmigt , jedoch die Positionen für
den Bau einer Eisenbahn von Ahlhorn nach Vechta mit
650 000 ^ . und Zuschuß an den Eise-abahnerneuerungs-

fonds zu Anlagen in Nordenhamm 350 000 vor¬
läufig ausgesetzt, da die Berathungen der Eisenbahn«
commissios noch nicht zum Abschluß gekommen find.
Nach der Vorlage sind die Ausgaben der Verwaltung
des Innern wie folgt festgesetzt : 1885 2 635 419
1886 1400 659 1887 1 352 573 ^

* Damme , 27. Nov . ( Zig - un - r .) Dieser Tage
wurde auch Wagenseld von einer Bande in der Stärke
von ca. 20 Personen heiingesucht . Mi ! dem Deck¬
mantel des Hansirgewerbc « treiben diese Leute bekannt¬
lich den größten HocuSpocus , suchen während deS
Betteln « Leute auf . um bei ihnen ihre Künste im Wahr¬
sagen. Kraukheiteiivertreiden rc . auszuüben. Ein Mit»
glicd dieser Gesellschaft , die unverehelichte Schmidt,
wurde am Dienstag Abend wegen Betrug und Er --
preffungsoerjuch verhaftet , in das AmtsgerichtSgesängniß
zu Diepholz eingelicseN und muß e« lobend anerkannt
werden, wenn die polizeilichen Behörden in dieser Weise
energisch gegen derartiges Gesindel einschreitcn. Unbe¬
greiflich ist rs übrigens , wie diese Gauner unter der
Bevölkerung wiederholt noch gute Geschäfte machen können.

Heller 'fche Spielwerke
Wir hatten schon öfter Gelegenheit , an dieser Stelle

ein Wort deS Lobe « über die vorzüglichen Eigenschaften
der Spielwerke aus der Fabrik des Herrn I . H . Heller
in Bern (Schweiz ) zu sprechen. Nicht der Gruno allein,
daß den Heller 'schen Spielwerken von der Jury fast aller
Ausstellungen , zuletzt 1881 in Melbourne und 1883 iu
Zürich , die ersten Preise , iu diesem Jahre in Nizza
und in Krem « sogar die goldene Medaille zuerkannt
wurden , zieht un « erneut Beraulaffung, die Aufmerk¬
samkeit unserer Leser aus die genannte Fabrik zu richten,
sondern hauptsächlich die Ucberzcugunz . daß sich beim
Herannahcn de » Weihnacht « - und Neujahrsfestes doch
eigentlich auf dem ganzen Gebiete der Kunst und In¬
dustrie kaum ein Gegenstand finden läßt, der als sinnige«
und passendstes Weihnachtsgeschenk so zu empfehlen
sein dürfte , als ein Heller ' scheS «Spielwerk , denn wo
Werthgegenstände und Nutzvbjecte oft die Empfindlichkeit
verletzen, da eignet sich gerade das Spstlwnk in vorzüg¬
lichster Weise . Ja es kann wohl mit Recht behauptet
werden, daß eS Niemanden gicbk , dem ein solcher
Gegenstand nicht die innigste Freude bereitet ! Kana eS
eine bessere Trösterin in den schweren Stunden de«
Lebens, wo man sich vereinsamt und verbittert suhlt , ge¬
ben als di« Musik ? Giebt eS nicht leider so unendlich
viele Menschen , die durch Krankheit an das Zimmer ge¬
fesselt stad und diese Universaisprache aller Herzen eni-
behren müssen ? Hierzu kommen noch alle diejenigen,
welche nicht selbst eia Instrument spielen und durch ihren
Beruf oder durch zu große Entfernung von der Stadt
verhindert sind , Concerti und Svicscn zu besuchen und
sich aus diesem Grunde den so oft ersehnten Genuß
einer guter! Musik versagen müssen. — Allen diesen,
sowie namentlich den Herren Geistlichen , kann deßhalb
nicht genug empfohlen werden , sich ein Hell - r ' scheS Spiel-
werk anzuschaffln , um so mehr , als der Fabrikant eS
versteht, daS Reperloir jedes , auch des kleinste » Werkes,
mit seltenem Geschmack zu arrangiren und ans diese
Weise seine Abnehmer stets mit den neuesten Erscheia-
ungrn der Musiklitteratur aus den Gebieten der Oper,
Operette und Tanzmusik , sowie Volkslieder der popu¬
lärste » Tondichter bekannt macht.

Hierbei möchte» wir schließlich nicht vergesse» zu be¬
merken. daß die große Zahl von Anerkennungsschreiben
von Privaten, Hoteliers , Restaurateurs rc . gerade den
zuletzt Genannten ein guter Wink sein sollte, mit der
Ausstellung eine « Hcller ' schen Musikwerkes in ihren

» Dann ist er mein Mann ! " erklärte ein dicker Guts - s
besitzer, » und ich werde ihm das gut schreiben. Können
ein solches Beispiel im Kreise brauchen . Das »ns-
sässige ArbeitSvolk ist kaum noch zu beherrschen. Also
Egon ist sein Name ? werde den Herrschaften nächstens
meine Visite abstartcn. "

« Um abzulaufcn wie unser Bürgermeister " , sagte
ein Herr aus dcr Stadt lachend, » der amtlich mit ihm
Zu verkehren hatte und von dem Gutsherrn aus dem
Flur abgefcrtigt wurde . Unser Stadtoberhaupt Hst die
Gelbsucht deßwcgen davongetragcn . Im Allgemeinen
bornirkcs Volk diese Engländer ! "

» Das wäre dcr zweite Casus, welcher den Mann
unliebsam machen müßte ! " meinte Jemand, » weiß man
denn gar nichts Gutes von den fremden Herrschaften zu
sagen, als daß sie reich sind? "

» I . nun ja ! " lautete die Antwort, „der alte wie
der junge Herr und dessen Brüder sind staatliche Männer
und die jungen Damen sollen ausgezeichnete Schönheiten
sein. Der alten Dame rühmt man bereits Wohlthätig-
reit gegen Arme nach. "

» Aber mein Gott , Herr Actuar! " rief plötzlich ein
Herr, » sie vertiefen sich da in die Zeitung u « d kchreu
sich gar nicht an unsere Beklemmung , während Sic die¬
selbe sofort heben können. Sie haben ja mit den Leuten
zu thun gehabt. Oder müssen Sie als Amtsgeheimniß
bewahren , was Sie bei jener Gelegenheit über dieselben

erfahren haben? " Der Angeredrte , ein feiner Herr
mit klugem Gesicht, senkte lächelnd die Zeitung , in
welcher er schon seit längerer Zeit gelesen.

„ Das juck nicht" , aniwortcic er , » doch man pflegt
sich bei solchen Gelegenheiten meistens an vage Gerüchte
zn halten , statt reelle Auskunft zu suchen ; deßhalb
schwieg ich. "

» Aber nun heraus mit dcr Sprache! ' ries der Ber¬
liner Bank . cr, „ Sie sehen , wir alle brennen darauf,
Näheres über die Leute zu erfahren und die Art und
Weise kennen zu lernen , wie sie zu ihrem Retchthum
gekommm ! "

» Darüber weiß ich nicht mehr als Sie . Herr Zu-
knnftS-Commcrsimraih ! " antwortete der Actuar mit
leichtem Spott , » Loch reich sind die Leute wirklich ; der
Kaufpreis für Margarethenhof ist voll ansdczahlt und
Käufer geht damit um . noch weitere Güter zu erwerben.
Eine gediegenere Einrichtung wie im Margarethenhof
und schönere Pferde wie auf dem Gute habe ich noch
nicht gesehen . Herren und Damen sind mit der Reit¬
kunst gleich vertraut.

» Wie man mir mitthciffe , hat der alte Herr, welcher
wirklich geborener Engländer ist. sich schon früher als
Ingenieur in Deutschland oufgehalten und bei dieser
Gelegenheit seine Frau kennen gelernt und geheirathel.
Auf Wunsch der jetzt schon alternden Dame scheint man
auch uach Deutschland übergefiedelt zu sein . Die Familie

hat lange Jahre in Amerika gelebt nnd ist im Besitz
deS amerikanischen Bürgerrechts. Wodurch sie ihren
R - ichlhnm erworben , weiß ich, wie schon bemerkt, nicht
zu sagen.

„ Die vier Männer sind stattliche Erscheinungen ; die
jüngeren Damen dürfen wirklich für ausgezeichnete,
ststenc Schönheiten gelten. Dcr alte Herr giebt sich
finster und wortkarg ; alle übrigen zeigen sich zwar auch
kalt und zurückhaltend, doch nicht unfreundlich , wenn
man iu seinen Schranken bleibt

- Die Entlassung ungehorsamer Leute ans dem
Dienste ist dem ältesten der Söhne, welcher den Haus¬
herrn spielt, nicht znm Vorwurf zu machen ; denn auf
dem admnüsttirtkn und subhastiric » Margarethenhof
lhat nachgerade jeder was er wollte . Ich habe ge¬
sprochen, meine Herrschaften ! "

„ Bravo ! " rief der dicke Gutsbesitzer , „ nun weiß
man doch wenigstens woran man ist und kann sich
danach richten. "

Der Bankier schien nicht recht durch die Mittheil¬
ungen des Actnars besriedigt worden zu sein ; er blickte
um sich , als suche er Jemand, un dem er seinen Un¬
willen anslassen könne.

( Fortsetzung folgt .)



Etablissement« nicht länger zu zögern, denn die Erfahrung
hat iu den meisten Fälle » gezeigt, daß sich die Frequenz
solcher Geschäfte lediglich iu Folge Aufstellung solcher
prächtiger Werke geradezu verdoppelt, ja verdreifachthat
und die Anschaffungskosten — ZahlungSerleichtcrungen
werden bewilligt — in kurzer Zeit ausgeglichen wurden.

In diesem Winter kommen wiederum lOO der schönsten
Werke im Betrage von 20 OOO Francs als Prämien
zur Verth- ilung , und kann selbst der Käufer einer kleinen
Spieldose dadurch in den Besitz eines großen Werkes
gelangen , da auf je 25 Franc eia Prämicnschein entfällt.
— Reichhaltige , illullrirte Preislisten nebst Plan werden
auf Verlang «» franco zugesandt. Wir ralhea jedoch,
selbst die kleinste Bestellung direct an die Fabrik in Bern
zu richten , da dieselbe , außer in Nizza, nirgends Nieder»
lagen hält und vielfach fremde Fabrikate als ächl
Heller 'fchcangepriefm werden. Wohl zu beachten ist
ferner, daß jedes Werk den Namen des Fabrikanten
< 3 H . Heller) trägt , welcher auch Lieferant fast aller
Höfe und Hoheiten ist.

— Ein hübscher Spaß ist am vorigen Sonntag in
einem kleinen Dorfe im Braunschweigischen vorgekommcv.
Bon Zeit zu Zeit wird bekanntlich bei den Gemeinde-
Vorstehern angrsragt, wie viele Fuhrwerke sie im Falle
einer Mobilmachung stellen könnten . Einer dieser Ge¬
meindevorsteher faßte nun die Sache ganz eigenthüuMch
auf . Ec ließ am Sonntag Morgen durch den Ge»
mciodcdiener bekannt machen : Wegen Mobilmachung
haben heute Nachmittag 4 Uhr bei Strafe vvu 3 ^
alle Ortsbewohner , welche Pferde und Wagen besitzen,
sich mit denselben vor dem Orte einzufinden. Große
Aufregung entstand nun alsbald in dem Orte ; der
Krieg war also wieder da , man wußte nur noch nicht,
mit wem es lvsgehen sollte. Eine Zeit lang verbreitete
sich das Gerücht, der Herzog von Cumberlond nahe mit
einer großen Armee unter dem Cowmavds Windthorst'S.
Pünktlich zur festgesetzten Stunde zog indcß ein Bauer
nach dem andern mit Pferd und Wogen nach dem
Sammelplatz . Dort erfubr man denn glücklicherweise,
daß «in bestimmter Befehl zum Abmarsch noch nicht
eingetroffcn sei . und allmählich gelang eS denn auch einigen
B - svnnencn, die Leute wieder zu beruhigen, bis man

denn am andern ^ ! g < erfuhr, daß außer dem kriegt
lustigen Gemeint . ffstehcr Niemand au Krieg denke.— Detmold, 25. Nvv. Große« Aussehenmacht
im ganzen lippischcn Lande und weit über dessen Gren¬
zen hinaus der Bankerott und die Entweichung des
Rittmeisters a. D . Kaufmann zu Schönhageo . Derselbe
kaufte vor etwa zwanzig Jahren das ganze aus etwa
sechs Gehöften bestehende Dorf an und vereinigte sämmt«
liche zu einem einzigen großen Gute , in dessen Mittel»
Punkt er ein prachtvolle« , schloßähnliches Wohnhaus
erbaute. Seine ganze Lebensweise, wie sein Auftreten
im gesellschaftlichen Verkehrwar die eine « Hocharistokraten.
Er galt für unergründlich reich und deßhalb erfreute
er sich auch eine « unbeschränkten CreditS. Was viele
Leute aber schon vor mehrerenJahren mißtrauischgegen
ihn machte , war das , daß er die kostbarsten Versuche
aus seinem Gute machte , ohne daß er davon je irgend
einen materiellen Vvrlheil erzielte . Nun hat alle Herr¬
lichkeit ein jähes Ende erreicht ; denn der Herr Ritt¬
meister ist plötzlich verschwunden und über sein Ver¬
mögen ist seitens des Amtsgerichts Alverdissen der
CvncurS erklärt worden.

Amtsgericht Elsfleth
Der SchiffscapitainDaniel Bertholdus

Sievertzen aus Skudesneß (Norwegen)
führend das Norwegische Galliotschiff „Orn
«t Daborg." wird über seine letzte Reise
mit einer Ladung Holz von Gcfle nach
Elsfleth mit seiner Mannschaft am
Mittwoch , den K . Decbr . d I .,

Vormittags Ltt Uhr,
hier Verklarung ablegen.

Elsfleth, 1884, November 29.
Großherzogliches Amtsgericht.

F u h r k e n.
KMffs - Verkauf m Hamburg.

Am Freitag , den S December,
Zflz Uhr präcise , im Waarensaale der
Börsenhalle , soll die metallscste und metall-
bodene deutsche Bark

groß S44 Tons Register , nebst Jn-
ventarium , wie selbige durch Capt . Lauer
von Philadelphia auf hier gebracht und

4m hiesigen Hasen zu besehen ist, dem
Meistbietenden öffentlich verkauft werden.

Nähere Nachricht erthcilt der Schiffs-
maller

Win . Mller 's Nachfolger,
Hamb urg.

Fortsetzung des Ausverkaufs
zurückgefetzter Kleiderstoffe, Cattune , Gardinen,
Buckskins, Regenmäntel , Wintermäntel u. f. w.

N . Z-k. kannivlslvr.
as Neueste in Pelzgarnituren

empfiehlt in großer Auswahl Zitbilligen Preisen
W. 8 . L » « n »vS8tvr

OslsuKrÜGUMÄtlLMUZ

GroßeLotteriezu Weimar 1884.
2Ü,60Ü Mark.

die einzigste Kohle, dic ohne Rauch
brennt und nicht schmutzt, empfiehlt

L . M.
Soeben per Schnelldampfer eingeirosim:

< blus koiuts ) per Dutzend 1 ^
Lotsl Purst MZmarok

Erhalte zu Weihnachteneine große
Auswahl Tannenbäume , worauf!

-Bestellungen gerne entgegennehme.
»Z . Kirchenbote.

Universäl -Reimgun gssalz.
Orig .- Packetez u 25, 50 und 90 Pfg.

6 . Ua.68, Elsfleth.
Ich wohne jetzt

Uosenstraße Ur. 36.
Oldenburg.

Rechtsanwalt ttrrs ' sSvsss.

auob voraitvwu, ciaZeASQ ein N6U kr-
tunäMSS, sobueil, sioboru. überraZobsnä
>virk6iräesNittsl . ^ äiivrö /Vnsiruntt er-
tboilt 2Uw ^Vobio aller Deiäouäen

! bereitwillig nur unter LeikÜAUnA äes
, Retonrportc>8.
sklr . 8oil6t2 ^ zr, Lruanonstr. 53. Lsrlill tt.

Haupt-
Gewinn

i . W.

Fünftausend Gewinne.
10 . Nemckr il . I.

SälöwK -chlen ^ ü T °uf w L° °'°
Ziehung

bestimmt

u. lOPs . , 1 Freiloos,
ind überall zu haben in den durch Plakate kenntlichenVerkaufsstellen , und zi

'
beziehen durch .U. M « IIlli »K, General-Dcbit, Hannover.

Ll8-
üetLsr

lurusr-
dunä.

235.

DZ 0tt6rl6 - ^ ! 6llUQ§
S 8 ohne Widerruf
88 am 16 . Derember
8 WÄZr für arme nerwaijls Rinder.
D cheW inne nur LaarHeldohneAbzug!
g L . 114,300 .

k
H LLuxlZsv . R . 30,000 6w.
8 Günstigste aller lausenden Lotterien.
D Bereits auf circa 9 Loose ein Treffer.

Loose a 2 und 20 h für Porto §
! und Liste , auch in Briefmarken , versen¬
det die Lottcrie -Direction
.U ^ illnueben . !

OLrsvts
Psst-DsA - ffchiffahrt

Nach HZsvr-VorK jeden
Mittwoch rr. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

MN '
L -LWMWkM

August Volt «» , llsmburg.
Auskunft und Uebcrfahrls - Verträge bej,Vereins
C . S - Leffmann in Oldenburg . Iwerden

Krieger- Verein.
Am 1 . Weibnachtsfeiertage findet im

Vereinslocale öffentliches Concert,
verbunden mit Aufstellung eines geschmückten
Tannenbaumes und Verioosung
statt.

Von dem Reinerträge werden 250/o dem
Wittwen- und Waiscnfond des Krieger¬

überwiesen, die übrigen 75 och
zum Ankauf der Verloosungs

Donnerstag , den 4 . Derbr .»
Abends präcise 8 Uhr,

Gcneral-Versammlmlj
im Bereinslocale.

Tages - Ordnung:
1 . Rechnungsablage.
2. Ausloosung von 10 Actieu.
3 . Aendcrung der Statuten.
4. Aufstellung des Voranschlags pro 1885.
5 . Neuwahl dcs Vereinslocals.
6. Beschlußfassung über Wintcrfestlichkciten.
7 . Wahl der Chargirten der Feuerwehr.
8 . Neuwahl des Vorstandes und der Auf¬

nahme - Commission.
Die Aufnahme -Commission versammelt

sich präcise 7 -̂ Uhr.
Der Sprecher.

KM— >Gegenstände verwandt.
»W Das Concert beginnt Nachmittags

41/2 Uhr , die Verloosung UM
bedeutend wirksamer als Thecrseife,
virnichtet sie unbedingt alle Arten

,SZVI' KI» » SriL'8

! Theerschwesel-ScffeSum 4 ^/2 Uhr,
8 Uhr Abends.

Loose9. 50 h, die zugleich als Ein¬
trittskarten gelten, sind bei den Vorstands¬
mitgliedern Joh . Bar gm ann . Th.
Ruykhaver , Lange , Stein und
beim Vercinswirth, wie auch bei dmunter-
zeichen Comitemitgliedernzu haben.

Wer nicht im Besitz eines Looses ist
und sich an der Feier betheiligen will,
zahlt 30 h Entree.

Das Comitv

Die von mirMenutzteWohnung im
Hanse dcs Herrn Zimmcrmeisters Hustede
auf Mai wegzugShatbcr billig zu ver-
Mieihcn,

Capt . T) .

Hautunreinigkeiten und erzeugt in kür¬
zester Frist eine reine, blendend¬
weiße Haut . Vorrälhig L Stück
50 Pfg. in den Apotheken.

Huntebrück. Mittwoch , den3. Dec-
«) L lll W

b ei _ D Kassebohm.
Goöeisbsrgev

SLerrsgrapheNUerem.
Bei genügender Betheiiigung soll in

- nächster Zeit ein Unterrichlskursus fürAn - . Bremerhaven , 28 . Nov . nach
länger eröffnet werden . Unser Schrift- O. Corona , Wittenberg New -Orlcans
führcr , Herr John, nimmt AnmeldungenLizard , 30 . Nov . passirt
entgegen und ist zu jeder weiteren Aus» Orion , Brader
kunst bereit . Guayaquil , 24 . Oct. nach

Der Vorstand , ! Ingo , Blohm Hamburg

Todes -Anzeige
Watkenstrnße , 28 . Nov. 1884.

Heute entriß uns der unerbitt¬
liche Tod unseren lieben Sohn,
Bruder und SchwagerHinrich
Minnemann nach 9jährigem,
schweren Leiden. Freunden und
Bekannten widmen diese Trauer¬
anzeige

Caroline Minnemann
und Kinder.

Beerdigung : Donnerstag Nach¬
mittag Z ' /z Uhr.

Won-Mus. Heerken. Kinrichs II.
von Kämpen.

Schwegmann . Gkandtrop I.

Falmvuth , 30 . Nov . von
Khorasan, Visier Malden Islands

nach Hamburg beordert
Soerabaya . 30 . Nov.

Margarethe, Deboer
Batavia . 29 . Nov.

Marie, Thomaschewsky
Laguayra . 26. Oct.

Falke , Pundt
Adelaide , 28 . Nov.

Oberon, Schumacher

von
Batavia

nach
BuenoS -AyreS

von
Cardiff

von
Sundswall.

R-Vaeürm , Druck u. Vertag »0» Ak k.
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